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Veränderungen einleiten
Jahresversammlung des Heimatschutzvereins Aargau im Künstlerhaus in Boswil 

Die Jahresversammlung des 
Vereins für baukulturelle The­
men beschliesst Veränderungen 
im Vorstand und bei der 
Geschäftsstelle. Dazu berichtet 
der Verein über seine rege 
Tätigkeit und gibt den Anwesen­
den einen Ausblick auf bevor­
stehende Projekte.

Verena Anna Wigger

Der Vorstand orientierte die 33 Mitglie-
der an ihrer Jahresversammlung, dass 
mit dem Wechsel in der Geschäftsstel-
lenleitung des Aargauer Heimatschutz-
vereins verschiedene Abläufe optimiert 
werden. Zum einen geht die Geschäfts-
leitung von Lucienne Antonia Köpfli zu 

Bea Maria Roth. Roth arbeitet als Ar-
chitektin und Kulturmanagerin in Zü-
rich. Sie kennt den Aargau bestens, 
versicherte Vizepräsidentin Lucia Vet-
tori bei ihrer Vorstellung. Die neue Ge-
schäftsführerin wird am 1. Juli ihre 
Stelle antreten, gleichzeitig werden alle 
Vorstandsmitglieder und Regionalbe-
rater direkten Online-Zugriff auf die 
Unterlagen des Vereins erhalten. Dazu 
wurden die Daten auf eine digitale 
Plattform überführt. Dieser Digitalisie-
rungsschritt führt zu einer merklichen 
Entlastung der Geschäftsstelle, führt 
Präsident Christoph Brun aus. 

Stärkung der Regionalberater 
Für die Stärkung der Regionalberater 
werden weitere Massnahmen umge-
setzt. Aus den elf Bezirken sollen vier 
Regionen formiert werden. Die Arbeit 
darin wird künftig durch ein Dreier-
Gremium weitergeführt. Weiter sollen 
die Regionalberater regelmässig inhalt-
lichen Austausch und so die Zusam-
menarbeit fördern. Geplant ist auch, zu 
bestimmten Aufgaben und Projekten 
externe Fachpersonen hinzuzuziehen.

Neumitglieder erwünscht
Bei der Reorganisation der Geschäfts-
stelle und der Regionalberater hat 
man auch einen Blick auf den Vorstand 

geworfen, erklärt Lucia Vettori. «Wir 
haben festgestellt, dass dem Vorstand 
einige langjährige Mitglieder angehö-
ren», sagt Vettori. Die Erkenntnisse 
aus einer Vorstands-Umfrage vom ver-
gangenen Jahr nutzen sie nun für die 
Erarbeitung ihrer Strategie, damit jun-
ge Mitglieder gefunden werden. 

Nachfolger gefunden
Diese Arbeit trägt bereits erste Früchte. 
Präsident Christoph Brun konnte unter 
dem Traktandum Wahlen gleich drei 
neue Mitglieder vorstellen. Der Zürcher 
Stephan Lozza wird die Nachfolge von 
Simone Galioto antreten und die Finan-
zen übernehmen. Die nach vier Jahren 
abtretende Geschäftsführerin Lucienne 
Köpfli nimmt neu im Vorstand Einsitz. 
Auch für die scheidende Rechnungsre-
visorin Bianca Rossini konnte ein Nach-
folger gefunden werden. Finanzexperte 
Beat Bühlmann aus Turgi wird zweiter 
Rechnungsrevisor. 

Genauso intensiv zeigte sich der Ta-
gungspunkt Interventionen. Also die 
Projekte, mit denen sich der Verein im 
vergangenen Jahr beschäftigt oder wo-
für er sich starkgemacht hat. 

Netzwerk hilft mit beim Erhalt 
der Burgruine Schenkenberg

Zum einen sind es verschiedene Projek-
te im Freiamt, wie das kürzlich abgeris-
sene Lüthi-Tschiemer-Haus in Wohlen 
oder die Hochspannungsleitung Nie
derwil–Obfelden, aber auch das Haus 
am Blumenrain 2/4 in Fahrwangen, bei 
denen der Verein Interventionen abge-
klärt oder gemacht hat. Ebenfalls zu 
reden gab der Altbau des Kantonsspi-
tals Baden. Hier gab es nach einer Irri-
tation einen Augenschein, sagte Präsi-
dent Christoph Brun. Zu dem dann 
auch der Heimatschutz eingeladen 
wurde. «Nun laufen die Abklärungen 
bezüglich des Entscheids über den 
Schutz des Gebäudes», informierte er.

Eine andere Tragweite erhält das 
Projekt der Ruine Schenkenberg. Hier 
führt der Heimatschutzverein regel-
mässig Unterhaltsarbeiten durch und 
ist seit 1918 im Besitz des Objekts. Neu 
ist «Schenkenberg» Teil des innereuro-
päischen Projekts Argus, welches sich 
für den Schutz und Erhalt von alten Ge-
mäuern engagiert. Dazu wurden Senso-
ren an den Mauern der Burgruine nahe 
Brugg befestigt. Diese übermitteln die 
Daten an eine Überwachungsstation in 
Griechenland. Die dort gesammelten 
Daten würden bei einem Vorfall dazu 
genutzt, das Objekt frühzeitig zu retten. 
Neben dem Aargauer Kulturgut gibt es 
weitere Ruinen in Griechenland, Spani-
en und Italien, die im Rahmen des Pro-
jekts geschützt werden.

Finanzielle Zukunft sichern
Damit die Arbeit an den erhaltenswer-
ten Kulturgütern im Kanton weitergeht 
und die Interessen gewahrt bleiben, 

bedarf es gesicherter finanzieller Mit-
tel. Durch den aktuellen Mitglieder-
schwund besteht die Gefahr, dass diese 
aus dem Lot fallen, so Präsident Brun. 
Daher habe sich der Verein entschie-
den, ein Sponsoring einzuführen und 
aktiver Spenden zu sammeln. 

Sponsoring für Kulturgüter 
beleben

In seiner vierzehnjährigen Tätigkeit sei 
das ein Novum, doch der Vorstand wür-
de den Verein gerne langfristig sichern. 
Dazu wurde der Budgetposten um das 
Zehnfache erhöht, informiert Brun. Nun 
wird der Vorstand dieses Anliegen in 
den nächsten Monaten umsetzen. Denn 
die aktuelle Rechnung zeigt einen posi-
tiven Abschluss. Zustande kam dieser 
nur aufgrund einer Auflösung von zu-
rückgestellten Geldern aus nicht reali-
sierten Projekten. Mit dem bestehenden 
Vermögen wolle man haushälterisch 
umgehen und dieses langfristig sichern.

Präsident Christoph Brun, Zweiter von rechts, begrüsste die neu gewählten Vorstandsmitglieder mit einem Säcklein Aargauer Reis. 
Im Bild übergibt er dieses an Stephan Lozza, rechts. Hinter ihm stehend die abgetretene Geschäftsführerin Lucienne Köpfli, welche  
in den Vorstand wechselt. Sitzend, Bildmitte, Simone Galioto, die ihr Amt an Lozza weitergibt. 
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	«Dem Vorstand ge- 
hören langjährige 
Mitglieder an

Lucia Vettori, Vizepräsidentin

Altlast beheben
«Gmeind» in Kallern am 19. Juni

Für die Sanierung des Kugel­
fangs beantragt der Gemeinderat 
an der kommenden «Gmeind» 
245 000 Franken, tatsächlich 
bezahlen muss Kallern knapp 
92 000 Franken. 

Seit 1992 wird nicht mehr geschossen 
in Kallern. Der einstige Kugelfang ist 
nach 44 Jahren Schiessbetrieb trotz-
dem noch mit Schadstoffen belastet. 
Und das nicht zu knapp: Mit 250 m² 
belasteten Aushubmaterials über der 
Toleranzschwelle von 300 mg Blei pro 
Kilogramm Boden rechnet der Gemein-
derat, «basierend auf den durchgeführ-
ten Messungen und der ausgewerteten 
Schadstoffverteilung», wie in der Einla-
dungsbroschüre zur «Gmeind» nachzu-
lesen ist. 250 m² belastetes Aushubma-
terial, das abgeführt, gereinigt und 
deponiert werden muss. 

Bäume fällen und Wege  
lastwagentauglich machen

Heute ist der einstige Kugelfang stark 
bewaldet. Für die Sanierung müssen 
die Bäume innerhalb des belasteten 
Standorts gefällt werden. Zumindest 
jene, die in der Landwirtschaftszone 
wachsen. Der Teilbereich, welcher jen-
seits der statischen Waldgrenze liegt, 
ist von der Sanierungspflicht nämlich 
ausgenommen. Für die Sanierung muss 
der bestehende Weg lastwagentauglich 

ausgebaut werden. Zudem wird der be-
stehende Entwässerungsgraben erwei-
tert und verlängert. Gegenüber dem 
Kugelfang ist für die Installationen ein 
temporärer Kiesplatz vorgesehen. Der 
einstige Zeigergraben soll komplett zu-
rückgebaut werden.

Bund und Kanton  
zahlen mit

Die Gesamtkosten belaufen sich auf 
rund 245 000 Franken. Die Gemeinde 
Kallern muss diesen Betrag vorfinan-
zieren, weshalb er an der «Gmeind» 
zur Abstimmung kommt. Nach Abzug 
der Bundes- und Kantonsbeiträge 
dürfte sich der tatsächliche Kostenan-
teil der Gemeinde Kallern auf knapp 
92 000 Franken beschränken.� --tst

Die Traktanden
Die Gemeindeversammlung Kallern 
findet am Freitag, 19. Juni, um 
19.30 Uhr im Dachsaal statt. Fol-
gende Geschäfte stehen auf der 
Traktandenliste: 1. Protokoll. – 2. 
Rechenschaftsbericht. – 3. Jahres-
rechnung. – 4. Kreditabrechnung 
für die Sanierung Niesenbergstras-
se. – 5. Verpflichtungskredit über 
245 100 Franken für die Sanierung 
des Kugelfangs. – 6. Verschiedenes 
und Umfrage.

Aristau

Sonja Gehring 
gewählt

Am Sonntag wählten die Stimmbe-
rechtigten von Aristau ein neues Mit-
glied in die Finanzkommission. Es kan-
didierten Sonja Gehring und Jörg Ilg. 
Bei total 442 in Betracht fallenden 
Wahlzetteln und einer Stimmbeteili-
gung von 43,9 Prozent fielen 248 Stim-
men auf Sonja Gehring und deren 182 
auf Jörg Ilg. Gehring gilt somit als ge-
wählt, weil sie auch das absolute Mehr 
von 222 Stimmen übertraf.

Boswil: Tanzen 
zum Duo Hall

Ein schwungvoller Abend mit vielen 
Tanzrhythmen wie Jive und Rumba mit 
dem Duo Hall findet am Freitag, 19. 
Juni, 20 Uhr, im «Chillout» in Boswil 
statt – wie immer in angenehmer, aber 
prickelnder Tanzatmosphäre. Reserva-
tionen unter: www.ballroomdancing-
freiamt.ch oder Tel. 056 666 11 17. Die 
Türöffnung erfolgt um 19 Uhr.� --red

Faszination Markiesje
Neuer Verein in Waltenschwil gegründet

Es geht um die Faszination am kleinen, 
quirligen holländischen Spaniel, dem 
Markiesje. Bereits auf Werken der al-
ten holländischen Maler ist er auf Bil-
dern des 16. Jahrhunderts zu sehen, 
unter anderem als Schosshund der 
Marquise de Pompadour. Wahrschein-
lich wurde der Name Markiesje dort 
abgeleitet. Laut Rassestandard sind die 
Hunde zumeist schwarz, es gibt sie je-
doch auch in Braun.

Nun fand kürzlich in Waltenschwil 
das dritte Schweizer Markiesje-Treffen 
statt. Knapp 60 Hundebesitzer und an 
der Rasse Interessierte trafen sich mit 
ihren 30 Hunden zum gemeinsamen 
Spaziergang. Bei Sonnenschein wur-
den die schönen Wege entlang des Wal-
des erkundet und es erfolgte ein reger 
Austausch der Angereisten aus allen 
Teilen der Schweiz, aus Deutschland 
und aus den Niederlanden.

Grusswort aus Deutschland
Nach dem Essen gab es ein Grusswort 
der Präsidentin des Deutschen Mar-
kiesje-Vereins, anschliessend wurde 
der niederländische Welzijn-Verband 
von Vorstandsmitgliedern vorgestellt, 
mit Informationen zur Herkunft der 
Rasse und der Zuchtarbeit. 

Mit grosser Freude wurde schliess-
lich der Schweizer Markiesje-Verein 
dem Publikum vorgestellt, die Grün-
dung fand im März statt. Der Verein 
strebt einen freundschaftlichen Aus-
tausch von Markiesje-Liebhabern und 

-Interessenten an. Das von jungen Vor-
standsfrauen entworfene Logo wurde 
enthüllt und die Gründungsmitglieder 
erhielten zur Stärkung einen Ingwer-
trunk. Nun freuen sich alle auf viele 
freundschaftliche Begegnungen und 
gemeinsame Spaziergänge und hoffen, 
das Markiesje findet zukünftig weitere 
Liebhaber. � --red

Das Frauchen mit ihrem stolzen 
Markiesje.
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